Herr Michael Thomas Harbuck


Im Neuheimer Feld 683,  EG 06


D-69120 Heidelberg





Ruprecht-Karls Universität


Akedemmsiches Auslandsamt


Doktor Fischer


irgenwohin in der Nähe des Uniplatzes


69117 Heidelberg





Sehr geerterer Doktor, 





Guten Tag.  Ich würde auch mit ihnen unter vier Augen reden können, sondern ich war der Meinung, daß ein schriftlicher Beweis misdenstens Ihnen meine Fähigkeit schreiben überliefern würde.  Als ich von Freibourg hergekommen bin, um Eurer Internationales Studienzentrum besuchen dürfen, war ich gut galaunt und heiter darüber, nichtdestoweniger, mir,unbekannt warum,  wurde zuspät verzagt, wegen Gründe die ich nicht bestimmen kann.  Obwohl ich hier in Heidelberg ziemlcih gut vorkomme, gibt es sowohl als das Gute, das Sclechtes.  Entweder ich sehr alt geworden bin, oder ich rief zu schnell heran.   Der Punkt: ich ging nicht zur Unterricht, und brauche Hilfe.  Warum?   Meine Räsonen würden Ihnen vielleicht zum Tod lachen bringen, so ich wiegere mich die Ihnen angeben.  Ich mag die Studenten, aber fühle mich als ob niemand mich verstehen könne. da, ja oftmals rede ich sehr verworren, wie die Wörter from meinen Mund fliessen, ist mich, ich kann mich nicht entschuldigen darfür.  Hingegen, um Geduld kann ich bitten.  Vielleicht habt ihr Ihre Gründe dafür (IHR seid alle Pädagogin, Lerher, u.s.w), aber ich erwartete wenn ich mich entschloss herüber kommen, auch Eure Sprache lernen, eine ‘allgemeine Erziehung.’  Diese jedoch, lehre ich mich selbst, als ich zu alt bin ein Gymnasium besuchen zu dürfen.  Ich hatte vor, daß ich Klassen wie ich hatte wenn ich in “High school” belegen müsste.  Ich bin nicht enttäuscht davon, sondern arbeitet(e) nur herftig mit Sachkunde, und Kleinigkeiten des Lebens hier.  Ich fühle mich als ob ich nicht meine Zeit verschwendet habe, im Gegensatz, meiner Meinung, lerne ich genauso was ich brauche heir langzeitig leben möchten.  Wie kann ich ein anderes’ Studium kritizieren?  Wie kann ich jemand sagen, daß er oder sie schreiben sollte?  Ich darf nicht.  Darum, bin ich zum Punkt gekommen, wobei ich fühle daß was ich aus meinen Mund zum Besten hervorkommen ist, das heißt daß ich weiß was ich sage.  Ich mag meinen Fach, und arbeite darin, wenn ebendenn, daß es schiene, ich den langen Weg ringum treibe.   Ich flehe Ihnen um eine Chance an der Uni ein Semester (ohne Studeinkollegpficht)  haben dürfen.  Inmitten der Proseminare, Übung, et cet, meine allegemeine Kennnisse erweitere, oder genauer gesagt, was ich zur Zeit leiste, fortführen.  Eine dunkle Wolke hängt über meinem Kopf wegen der Tatsache daß ich in meinem Geburtsland ich nicht so akedemisch war.  Ich kann nicht ausgeben, oder sogar alle meine Arbeit fallenlassen.  Ich habe nicht die letze zwei Jahre Erarbeiten zum Nichts getan.  


Danke für Ihren Zeit.  








Viele Dankwörter;











Michael Thomas Harbuck
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